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Neue Veröffentlichungen zur Geschichte des Sports in der SBZ/DDR

Mit der gleichzeitigen Präsentation von vier Neuerscheinungen zur Geschichte des DDR-Sports durch das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) im Rahmen eines Symposiums zur sporthistorischen DDR-Forschung im Institut für Sportwissenschaft der Universität Göttingen am 15.2.2002 ist ein weiterer Schritt bei der historischen „Aufarbeitung“ des wohl erfolgreichsten Teilsystems der DDR-Gesellschaft erfolgt. Vorgestellt wurden folgende Publikationen der in Göttingen, Berlin und Potsdam arbeitenden Projektgruppen:

Buss, W.; Becker, Ch. (Hrsg.): Der Sport in der SBZ und in der frühen DDR. Genese – Strukturen – Bedingungen. Schorndorf: Hofmann-Verlag 2001

Buss, W.; Becker, Ch. (Hrsg.): Aktionsfelder des DDR-Sports in der Frühzeit 1945-1965. Köln: Sport & Buch Strauß 2001

Pfister, G.: Frauen und Sport in der DDR. Köln: Sport & Buch Strauß 2002

Teichler, H. J.: Die Sportbeschlüsse des Politbüros der SED. Köln: Sport & Buch Strauß 2002

Das Projekt von Frau Prof. Dr. Dr. Gertrud Pfister wurde im Kontext des Gesamtvorhabens vom BISp betreut und vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend finanziell gefördert. Der Forschungsauftrag des BISp „Aufarbeitung der Geschichte des DDR-Sports“ wurde im Jahre 1995 auf Anregung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages mit Unterstützung durch den DSB und das NOK erteilt. Bereits erschienen ist der Band von Teichler, H.J./Reinartz, K: „Das Leistungssportsystem der DDR in den 80er Jahren und im Prozess der Wende". Schorndorf: Hofmann-Verlag 1999. Ein weiterer Band zum Thema „Der Sport als Mittel der gesellschaftspolitischen Auseinandersetzung im Ost-West-Konflikt (BRD-DDR) in den 60er und 70er Jahren" (Projektleitung Prof. L. Peiffer, Hannover) wird im nächsten Jahr erwartet.

Ebenfalls vom BISp gefördert wurden Längsschnittprojekte zum Themenkomplex Doping und Stasi, die im Arbeitsbereich „Zeitgeschichte des Sports“ der Universität Potsdam von Dr. habil. G. Spitzer bearbeitet wurden bzw. werden. Erschienen ist: Spitzer, G.: Doping in der DDR. Ein historischer Überblick zu einer konspirativen Praxis. Köln: Sport und Buch Strauß (1998), 2. Auflage 2000. Der Abschlussbericht zum Thema „Die Kontrolle des Leistungssports sowie der Sportwissenschaft durch das Ministerium für Staatssicherheit“ steht unmittelbar bevor. Die beteiligten Projekte werden ihre umfangreichen Archivrecherchen in einem „Findbuch zu Archiven und Quellen zur Sportgeschichte der SBZ/DDR“ mit Unterstützung der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur noch in diesem Jahr veröffentlichen, um weitere Forschung anzuregen. Diese sollten nach dem bisherigen politik- und strukturgeschichtlichen Zugriff
 durch alltagsgeschichtliche Zugänge erweitert werden; dafür plädierte zumindest Prof. Dr. Alf Lüdtke vom Göttinger Max-Plank-Institut für Geschichte, der auf dem Göttinger Symposium das Hauptreferat hielt. Er wies darauf hin, dass damit z.T. schon begonnen worden ist.
 Zur Zeit läuft im Arbeitsbereich Zeitgeschichte des Sports des Instituts für Sportwissenschaft der Universität Potsdam überdies ein Projekt zum Thema „Konfliktlinien zwischen Herrschaft und Eigensinn im DDR-Sport“, das einen alltagsgeschichtlichen Ansatz verfolgt. Dass es in der deutsch-deutschen Beziehungsgeschichte ebenfalls noch Fragen zu klären gibt, zeigen die Studien von Krebs
 und Blasius
.

Die in Göttingen vorgelegten vier Bände können, mit teilweiser Ausnahme der auf qualitative Interviews gestützten Frauensport-Studie von Pfister, als materialgesättigte Detailstudien bzw. als Dokumentationen eingestuft werden. Mit ihrem Gesamtumfang von 2.500 Seiten liefern sie eine solide Basis für weitere Untersuchungen und – angesichts der pluralistischen Herangehensweise und der z.T. differierenden Ergebnisse – hoffentlich auch Stoff für kritische Kontroversen.

H.J. Teichler (Der Autor ist Leiter des Arbeitsbereichs Zeitgeschichte des Sports am Sportwissenschaftlichen Institut der Universität Potsdam)

Neues aus der Wissenschaft

Die Arbeitsstelle „DEFA-Filme als Quellen zur Politik und Kultur der DDR“ und das Bibliotheks- und Informationssystem der Universität Oldenburg weisen auf ihre neue Schriftenreihe mit dem Titel „Oldenburger Beiträge zur DDR- und DEFA-Forschung“ hin, die von Klaus Finke, Helmut Freiwald, Gebhard Moldenhauer und Jan Wätjen herausgegeben wird. Die Reihe beschränkt sich nicht auf Beiträge zur DEFA-Geschichte, sondern strebt eine größere thematische Breite an. Der erste Band dieser Reihe erschien 2001 im BIS-Verlag unter dem Titel „Einblicke in die Lebenswirklichkeit der DDR durch dokumentare Filme der DEFA“, herausgegeben von Gebhard Moldenhauer und Volker Steinkopff. Der zweite Band „Partei und Kader, Arbeit und Aktivisten im DEFA-Film“ von Klaus Finke (Hg.) erscheint in Kürze. Kontakt: Klaus Finke, Fachbereich 3, Institut für Politikwissenschaft II, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 26111 Oldenburg, Homepage: www.uni-oldenburg.de/defa.

Aus einer Pressemeldung der ARD: „Potsdam/Köln, 28.11.2001. Die Aktivitäten der DDR-Staatssicherheit gegen den Rundfunk in Deutschland sollen von der Freien Universität Berlin erforscht werden. Dies haben die ARD-Intendanten bei ihrer Arbeitssitzung in Potsdam entschieden. Nach den Worten des ARD-Vorsitzenden Fritz Pleitgen soll nicht nur herausgefunden werden, was die Stasi unternommen hat, um den DDR-Rundfunk in den Griff zu nehmen, sondern auch die Strategien des MfS gegen den Rundfunk der alten Bundesrepublik erforscht werden: ‘Die Westmedien galten dem DDR-Regime als gefährlicher Feind. Also wird die Stasi etwas gegen diesen Feind unternommen haben, um ihn zu stoppen, irrezuführen oder gar zu instrumentalisieren.’ Der renommierte Forschungsverbund SED-Staat an der FU Berlin soll seine Arbeit noch in diesem Jahr aufnehmen. Die Historiker werden dazu in Stasi-Akten und anderen Archiven in Ost und West recherchieren sowie Zeitzeugen befragen.“

Jeanette Madarasz vom German Department des University College London (UCL) bereitet in privater Initiative eine Website zur DDR-Geschichte und DDR-Forschung vor, die den deutsch-britischen Wissensaustausch in diesem Bereich fördern soll und die in englischer und deutscher Sprache verfasst sein wird. Interessenten wenden sich per E-mail an Jeanette Madarasz: jzm1989@gmx.net.   

Das Zentrum für Zeithistorische Forschung (ZZF) in Potsdam e.V. hat Ende 2001 seinen neuen Standort Am Neuen Markt 1, 14467 Potsdam bezogen (Telefon-, Fax- und E-mail-Adressen sind weiterhin gültig). Am 25.1.2002 stellte das ZZF auf einer Pressekonferenz vier neue Projektbereiche vor: „Berlin und sein Brandenburger Umland im Ost-und-West-Konflikt“, „Der Sozialismus als soziale Frage“, „Ideologie und Mentalitäten im Kalten Krieg“, „Herrschaftslegitimation und Geschichte in der Systemkritik“. Nähere Informationen unter www.zzf-pdm.de.       

Neues aus der Aufarbeitung

In der Diskussion um die Novellierung des Stasi-Unterlagen-Gesetzes meldet sich der Sächsische Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen, Johannes Beleites, mit detaillierten Vorschlägen zu Wort, die auf der Homepage des Bürgerkomitee Leipzig e.V. (www.runde-ecke-leipzig.de) dokumentiert werden. Eine Chronologie des „Aktenstreits“ bietet die Homepage (www.bstu.de) der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR. 

Neues aus der Stiftung Aufarbeitung

Die Homepage der Stiftung Aufarbeitung (www.stiftung-aufarbeitung.de) wurde in der Zwischenzeit weiter ausgebaut. Die Rubrik Service umfasst u.a. die seit 1994 erschienenen Ausgaben des Newsletters „Aktuelles aus der DDR-Forschung“ mit den dort veröffentlichten Projektlisten,  den Volltext der Studie „Gelehrte DDR“ sowie die 2. Auflage der „Übersicht über Beratungsangebote für Opfer politischer Verfolgung in der SBZ/DDR“. Weiterhin informiert die Homepage über die Stiftungsgremien, die Geschäftsstelle, die Fördermöglichkeiten sowie über aktuelle Veranstaltungsangebote und das Weiterbildungsprogramm für 2002. Sukzessive wird eine Linksammlung zu den unterschiedlichsten Bereichen erstellt, die Links zu Gedenkstätten, Bibliotheken, Forschungseinrichtungen, Opferverbänden, zeitgeschichtlichen Vereinigungen und Einrichtungen der politischen Bildungsarbeit enthalten wird.

Das Spektrum der Weiterbildungsangebote der Stiftung Aufarbeitung im Jahr 2002 reicht von Informationsveranstaltungen zum Antragsprozedere bei der Stiftung, Fragen der Opferberatung, über Weiterbildungen im Bereich Archiv- und Bibliothekswesen, bis hin zu den Themen Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie oral history. Das Programm richtet sich vor allem an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Aufarbeitungsinitiativen, Gedenkstätten und zeitgeschichtlichen Vereinigungen. Interessenten können bei der Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin ein Faltblatt anfordern oder sich auf der Homepage über das Programmangebot informieren. 

Ausstellungen und Museen

Die vom Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung erarbeitete Wanderausstellung „Atheismus in der DDR“ wird vom 9. - 24. April in der Evangelischen Stadtkirche Aalen, Baden-Württemberg und vom 15. Mai bis 21. Juni im Bildungszentrum der Konrad-Adenauer-Stiftung Schloss Wendgräben gezeigt. 

„Miss Germany – eine schöne Geschichte“ ist vom 5. Februar bis zum 26. Mai  2002 im Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig zu sehen. Als Ergänzung zur Wechselausstellung beschäftigt sich die Teilausstellung „Frauen-Blicke“ mit der Diskrepanz zwischen dem offiziellen und inoffiziellen Frauenbild in der DDR. Informationen unter www.hdg.de. 

Die Wanderausstellung „Blick in dunkle Fächer“ der BStU-Außenstelle Gera kann bis zum 1.4. 2002 im Städtischen Museum Zeulenroda besichtigt werden. Gegenstand ist die Arbeit der Staatssicherheit mit regionalem Bezug zum Bezirk Gera. 

Am 2.6.2002 wird das Neue Museum in der Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen mit den Dauerausstellungen „KZ Oranienburg“ und „Von der Erinnerung zum Monument. Zur Geschichte der Gedenkstätte Sachsenhausen von 1945-1989“ wiedereröffnet. Informationen: www.sachsenhausen.brandenburg.de, Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen Straße der Nationen 22, 16515 Oranienburg, E-mail: gums@brandenburg.de. 

Publikationen

Einmal jährlich treffen Vertreter von Verfolgtenverbänden und Aufarbeitungsinitiativen zu einer Tagung auf Einladung der Landesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR und der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur zusammen. Dieses Forum bietet den Verbänden die Möglichkeit, sich über aktuelle Arbeitsschwerpunkte auszutauschen, Projekte vorzustellen und Perspektiven der Arbeit zu diskutieren.  Der 5. Kongress fand vom 18. bis 20. Mai 2001 in Halle statt. Er stand unter dem Motto „Widerstand gegen totalitäre Herrschaft und ideologischen Zwang“. Der gleichnamige Tagungsband dokumentiert in Auszügen die Diskussion und ist  bei der Landesbeauftragten Sachsen-Anhalt, Klewitzstr. 4,  39111 Magdeburg erhältlich.  

Am 16. November 2001 jährte sich die Ausbürgerung von Wolf Biermann zum 25. Mal. Aus diesem Anlass erschien im November 2001 die Dokumentation von Udo Grashoff: „Erhöhter Vorkommnisanfall. Aktionen nach der Biermann-Ausbürgerung im Bezirk Halle“, herausgegeben von Zeitgeschichte (n) e.V. - Verein für erlebte Geschichte. Die mit Fotografien und Dokumentenfaksimiles illustrierte Publikation schildert auf 76 Seiten die Proteste zumeist junger Menschen und die Maßnahmen des MfS, die darauf bis 1977 im Bezirk Halle folgten. Die Publikation wurde von der Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen in Sachsen-Anhalt und der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur gefördert. Gegen eine Schutzgebühr von 2,50 € kann die Broschüre über Zeitgeschichte(n) e.V. – Verein für erlebte Geschichte, Große Ulrichstr. 51, 06108 Halle, E-mail: zeit-geschichten@t-online.de, bezogen werden. 

Unter dem Titel „Jugend und Diktatur: Verfolgung und Widerstand in der SBZ/DDR“ gab die Friedrich-Ebert-Stiftung einen Tagungsband zum XII. Bautzen Forum der Friedrich-Ebert-Stiftung am 4. und 5. Mai 2001 heraus, der die Referate und Podiumsgespräche wiedergibt. Die Broschüre erschien als Nr. 12 in der Reihe Bautzen Foren und kann bei der Friedrich-Ebert-Stiftung, Büro Leipzig, Burgstr. 25, 04109 Leipzig bestellt werden.

Die von der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen (LZT) präsentierte Edition „Quellen zur Geschichte Thüringens“ zeigt in den von Jürgen John herausgegebenen Bänden 17/1 und 17/2-2001 ein facettenreiches Bild von den Vorgängen im September 1989 bis Oktober in Thüringen. Im Anhang des 2. Halbbandes der Quellensammlung findet sich eine Auswahlbibliographie der seit 1990 erschienenen Titel, die sich mit den revolutionären Ereignissen von 1989 und deren Folgen für Thüringen bzw. die gesamte DDR befassen. Die beiden Halbbände können über die Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, Bergstr.4, 99092 Erfurt, Homepage: www.thueringen.de/de/lzt bezogen werden.

Der Comic-Band „Zeiten“ beschäftigt sich in vier Geschichten, die von Studenten der Bauhaus Universität Weimar gezeichnet und getextet wurden, mit der wechselvollen Vergangenheit Thüringens zwischen 1918 und 1952. Auch dieser Band ist bei der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen erhältlich. 

In Heft 28/Dezember 2001 der vierteljährlich erscheinenden Ausgabe „Kultur-Report“ der Stiftung Mitteldeutscher Kulturrat setzt sich der Berliner Historiker Peter Bender mit dem Thema Geschichtsschreibung in Deutschland auseinander. Dorit Litt geht dem semantisch belasteten Begriff „DDR-Kunst“ nach und argumentiert für einen offeneren Umgang mit der künstlerischen Hinterlassenschaft des untergegangenen Staates. Das Heft kann über Stiftung Mitteldeutscher Kulturrat, Redaktion Kultur-Report, Graurheindorfer Str. 79, 53111 Bonn bezogen werden.

Nr. 3 und Nr. 4/2001 der Zeitschrift „Sportmuseum aktuell“, herausgegeben Förderverein Sächsisches Sportmuseum Leipzig e.V., beschäftigen sich mit der Geschichte des Deutschen Sportbundes, sowie der Geschichte des Wintersports in der Region. Interessenten wenden sich an den Förderverein Sächsisches Sportmuseum Leipzig e.V., Friedrich-Ebert-Str. 130, 04105 Leipzig.

Der Verein „Gegen das Vergessen – Für Demokratie“ e.V. berichtet in der Oktoberausgabe seiner Mitgliederzeitschrift „Gegen Vergessen“ (Heft 30) über die Ausstellungseröffnung „Mut und Zivilcourage“ sowie die damit verbundene Gedenkveranstaltung in der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn zur Erinnerung an den Volksaufstand vom 17. Juni 1953 und über das Seminar „Politische Justiz und Gedenkstättenarbeit“ in der „Gedenkstätte in der JVA Wolfenbüttel“ bzw. der Gedenkstätte „Roter Ochse“, Halle/Saale. In Heft 31 stellt Friedhelm Boll sein Buch „Sprechen als Last und Befreiung: Holocaust-Überlebende und politische Häftlinge zweier Diktaturen - Ein Beitrag zur deutsch-deutschen Erinnerungskultur“ ausführlich vor. Im gleichen Heft findet sich Alexander Latotzkys Artikel zu Müttern mit Kindern in den Speziallagern des NKWD/MWD. Beide Hefte können beim Verein „Gegen das Vergessen – Für Demokratie“ e.V., Stauffenbergstr. 13-14, 10785 Berlin, info@gegen-vergessen.de angefordert werden.

Aus Anlass des 40. Jahrestags des Mauerbaus regt die Münchener Politologin Manuela Glaab im Postskriptum des „C(A(Panorama“, Ausgabe 2/2001 eine Bestandsaufnahme zur Präsenz der Mauer im Geschichtsbewusstsein der Deutschen an. „C(A(Panorama“ wird vom Centrum für angewandte Politikforschung (C(A(P) drei bis viermal jährlich veröffentlicht. Adresse: Centrum für angewandte Politikforschung (C(A(P), Maria-Theresa-Strasse 21, 81675 München, Homepage: www.cap.uni-muenchen.de. 

In einer Broschüre präsentiert die Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora (99427 Weimar) die Chronik der Neugestaltung und Neuorientierung der Gedenkstätte Buchenwald von Ende 1989 bis zum Jahr 2000. Die Publikation dokumentiert darüber hinaus Reden, die anlässlich der Festveranstaltung zum Abschluss der Neukonzeption gehalten wurden, sowie eine Liste der Publikationen und Ausstellungen der Gedenkstätte seit 1990. 

Der in Berlin ansässige Förderverein für MEMORIAL/St. Petersburg e.V. hat die deutsche Ausgabe eines Sammelbandes vorgelegt, der dem Leningrader Samizdat gewidmet ist und der die Beiträge zur Konferenz „30 Jahre unabhängige Presse - 1950er bis 1980er Jahre“, die im April 1992 in St. Petersburg stattfand, dokumentiert. Die Publikation wurde von der Stiftung Aufarbeitung gefördert und kann beim Förderverein für MEMORIAL/St. Petersburg e.V., Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin bestellt werden.  

Der Landesbeauftragte für Mecklenburg-Vorpommern für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR macht auf drei neue Publikationen aufmerksam: Der Autor und Journalist Andreas Frost dokumentiert in seinem Buch „Der Prozess. Mutmaßliches DDR-Unrecht vor einem bundesdeutschen Gericht“ (Schwerin 2002) die Hintergründe der Ermordung von Michael Gartenschläger an der innerdeutschen Grenze im Jahre 1976 und die prozessuale Aufarbeitung dieses Falles in den Jahren 1999 und 2000. 

Johannes Beleites geht in „Schwerin, Demmlerplatz“ (Schwerin 2001), den Fragen nach der Grundlage des Systems der Staatssicherheitsgefängnisse, dem Aufbau und Angestellten dieser Institution, den Haftbedingungen und der Aufrechterhaltung dieses Systems am speziellen Beispiel des Bereiches XIV der Bezirksverwaltung der Staatssicherheit Schwerin nach. 

Beide Publikationen können gegen eine Schutzgebühr von 6 € bestellt werden: Landesbeauftragter für die Stasi-Unterlagen, Jägerweg 2, 19053 Schwerin, E-mail: LStU-Mecklenburg-Vorpommern@t-online.de. 

In der 2001 erschienenen Studie “‘Wir hatten noch nie einen Schwarzen gesehen” - Das Zusammenleben von Deutschen und Namibiern rund um das SWAPO-Kinderheim in Bellin 1979-1990”, stellt Uta Rüchel die offizielle Ausländerpolitik der DDR der alltäglichen Praxis im Umgang mit Ausländern anhand konkreter Beispiele gegenüber. (Das Buch ist kostenfrei erhältlich unter o.g. Adresse.)  

Archive und Bibliotheken

Die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv stellt im Bibliotheksbrief 2001/10 eine umfassende Bibliographie deutscher und ungarischer Publikationen zum Volksaufstand in Ungarn 1956 vor. Der Bibliotheksbrief 2001/12 enthält eine Auswahl aus den Bibliotheksbeständen zum Gesetzbuch der Arbeit der DDR vom 12. April 1961 mit der Neufassung vom 23. November 1966. Kontakt: Bibliothek, SAPMO, 12205 Berlin, Finckensteinallee 63. 

Termine

Das Internationale Kolloquium zum Thema „Deutschlandvertrag und Europäische Verteidigungsgemeinschaft von 1952: Deutsche und europäische Zukunftsvorstellungen vor 50 Jahren im Vergleich zur heutigen Realität“ findet vom 12. - 14. April 2002 in der Europäischen Akademie Otzenhausen statt. Veranstalter sind das Sozialwissenschaftliche Forschungsinstitut der Europäischen Akademie Otzenhausen und die Union-Stiftung Saarbrücken. Anmeldungen werden erbeten an: Prof. Dr. Dr. Heiner Timmermann, Sozialwissenschaftliches Forschungsinstitut, Europahausstr., D- 66620 Nonnweiler, E-mail: timmermann@eao-otzenhausen.de. 

Am 23. und 24. Mai 2002 veranstaltet die Friedrich-Ebert-Stiftung das XIII. Bautzen Forum in Gedenken an die Opfer stalinistischer Gewaltherrschaft. Der Kongress steht in diesem Jahr unter dem Motto „Recht und Gerechtigkeit. Politische Häftlinge der SBZ/DDR im geteilten und vereinten Deutschland.“ Rückfragen an: Friedrich-Ebert-Stiftung, Büro Leipzig, Burgstr. 25, 04109 Leipzig, E-mail: Lpzmail@fes.de. 

Unter dem Titel „The Presence of the Past: Umbruch und Aufarbeitung in Ost- und Mitteleuropa“ findet vom 23. bis 25. Mai 2002 in Berlin eine Internationale Konferenz  zum Transformationsprozess in Ost- und Mitteleuropa und den vielfältigen Formen der subjektiven und individuellen Verarbeitung dieser Prozesse statt. Im Mittelpunkt der oral-history Konferenz stehen die unterschiedlichen Formen der persönlichen und kollektiven Auseinandersetzung mit Systembrüchen und die daraus entstehenden kollektiven und individuellen Erinnerungsstrukturen. Die Konferenz findet im Staatsratsgebäude statt. Sie wird veranstaltet von der Internationalen Oral History Association, vertreten durch das Institut für Geschichte und Biographie Lüdenscheid, die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und die Bundeszentrale für politische Bildung. Nähere Informationen beim Institut für Geschichte und Biographie, Liebigstr.11, 58511 Lüdenscheid. 

Vom 31. Mai bis 2. Juni 2002 laden die Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen gemeinsam mit  der Stiftung Aufarbeitung zum 6. Kongress der Verfolgtenverbände und Aufarbeitungsinitiativen nach Leipzig ein. Die Veranstaltung steht unter dem Motto: „Erfahrungen weitergeben – Zeugen politischer Verfolgung als Mittler demokratischer Werte“. Interessenten wenden sich an den Landesbeauftragten Sachsen, Unterer Kreuzweg 1, 01097 Dresden.

Gemeinsam mit dem Förderkreis Archive und Bibliotheken zur Geschichte der Arbeiterbewegung und der Johannes-Sassenbach-Gesellschaft veranstaltet die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen im Bundesarchiv viermal jährlich eine Vortragsreihe. Veranstaltungsort ist das Bundesarchiv, Finckensteinallee 63, 12206 Berlin, Haus 912/1.OG. Die Veranstaltungen beginnen um 18 Uhr. Die nächsten Vorträge sind:

13. Juni 2002: Dr. Jan Foitzik: Die sowjetische Militäradministration in Deutschland 1945 bis 1949 als archivalisches und historiographisches Problem.

26. September: Prof. Dr. Hermann Weber: „Vom Parteihochschüler zum kritischen Sozialisten“ (Buchvorstellung).

Das Sozialwissenschaftliche Forschungsinstitut der Europäischen Akademie Otzenhausen plant vom 27. - 29. September 2002 in Zusammenarbeit mit der Union-Stiftung Saarbrücken und der ASKO Europa-Stiftung  ein Internationales Kolloquium zum Thema: „Vor 50 Jahren: Der 17. Juni 1953 und die Außenpolitik“. Als Referenten sollen ehemalige Geheimdienstmitarbeiter, politische Protagonisten sowie Wissenschaftler gewonnen werden. Veranstaltungsort ist die Europäische Akademie Otzenhausen. Anmeldungen an: Prof. Dr. Dr. Heiner Timmermann, Sozialwissenschaftliches Forschungsinstitut, Europahausstr., D- 66620 Nonnweiler, E-mail: timmermann@eao-otzenhausen.de. 

� 	Diesem Ansatz folgten auch: Spitzer, G./Teichler, H.J./ Reinartz, K. (Hrsg.): Schlüsseldokumente zum DDR-Sport. Aachen: Meyer&Meyer-Verlag 1998.


� 	Zumindest die Beiträge von Theo Austermühle in: Hinsching, J. (Hrsg.): Aachen: Meyer und Meyer 1998, entsprechen diesen Anforderungen. Austermühle hat darüber hinaus jüngst eine Studie zum Studentensport in der DDR vorgelegt. Vgl. Ders.: Vom Studentensport zum Hochschulsport. Aachen: Meyer&Meyer 2000.


� Vgl. Krebs, H.-D.: Das deutsch-deutsche Sportprotokoll 1974. Entwicklungsgeschichte und politische Bedeutung - eine quellenhistorische Analyse. Bergheim 2001.


� Vgl.Blasius, T.: Olympische Bewegung, Kalter Krieg und Deutschland-Politik. 1949-1972. Frankfurt/M. 2001.





